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Deutſchland.
5 Berlin, d. S. April. Die äußere Politik duht während des
Oſterfeſtes, da die beiden Träger derſelben, der Miniſter Präſident
und der Kriegsminiſter, die Feiertage auf dem Lande zubringen. Nach
richten aus Wien, Paris und London ſind auch nicht von Belang,
und nur die Börſenwelt ſcheint Nachrichten zu haben, die eine ſchnelle
Abwicklung der Conferenz in Wien nicht in Ausſicht ſtellen, weshalb
denn auch die Courſe mehrerer Effecten um 1 und ſogar um 2 Pro-
zent gewichen ſind.

Der Magiſtrat unſerer Stadt hatte wegen des Ablebens Sr.
Maj. des Kaiſers von Rußland eine Beileids- Adreſſe an den König
gerichtet. Hierauf iſt von Sr. Maj. die nachfolgende KabinetsOrdre
an den Magiſtrat ergangen:

Jch habe den Mir von dem Magiſtrate Meiner erſten Reſidenzſtadt dargebrach
ten Ausdruck ſeines Beileids an dem großen Verluſt welchen der Tod des Kaiſers
Nikolaus von Rußland Majeſtät Mir und Meinem Königlichen Hauſe bereitet hat,
I cher ahnt r empfangen und ſage Demſelben für dieſes Mei-
e

Aus Mittheilungen, welche in dieſen Tagen den Kammern ge
macht worden ſind, iſt u. A. zu erſehen, daß die Koſten unſerer Uni
verſitäten für dieſes Jahr 600,292 Thlr. betragen wovon 464,276
Thlr. Staatszuſchuß und 136,016 Thlr. eigene Einnahmen ſind. Die
Univerſität zu Berlin erfordert 158,530 Thlr. zu Bonn 106,380
Thlr. zu Breslau 90,600) Thlr. zu Halle 86,515 Thlr. zu Königs
berg 78,850 Thlr. zu Greifswald 64,290 Thlr., zu Münſter 15,117
Thlr. Zu Staats Stipendien werden alljährlich circa 10,500 Thlr.
verwendet. Auch der diesjährige Etat weiſt wieder eine Reihe Ver
beſſerungen von LehrerBeſoldungen nach. Es ſind hierzu in Anſatz
gebracht worden für den Regierungs-Bezirk Stettin 149 Thlr., Cös
lin 304 Thlr., Poſen 2401 Thlr. Oppeln 191 Thlr. Magdeburg
310 Thlr., Erfurt 293 Thlr., Cöln 1465 Thlr., Aachen 80 Thlr.
Trier 201 Thlr. im Ganzen 5394 Thlr. An Zuſchüſſen zur Erhal
tung bereits beſtehender oder zur Errichtung neuer Schulſtellen ſollen
gegeben werden in dem Regierungsbezirk Gumbinnen 44 Thlr. Ma-
rienwerder 140 Thlr. Poſen 3128 Thlr. Bromberg 210 Thlr.,
Breslau 100 Thlr. Liegnitz 20 Thlr. Oppeln 8 Thlr. Magdeburg
75 Thlr., im Ganzen 3725 Thlr., mithin zur Verbeſſerung der Schul
ſtellen und Schulen im Ganzen 9119 Thlr. Von dieſer Summe ſol
len empfangen evangeliſche Schulen und Lehrer 4112 Thlr., katholi
ſche Schulen und Lehrer 4757 Thlr., Simultan Schulen 45 Thlr.
jüdiſche Schulen 105 Thlr. Zur Unterſtützung der Gymnaſiallehrer
ſind 10,000 Thlr. und zur Unterſtützung der Elementarlehrer 35,000
Thlr. ausgeſetzt.

Wie das „Bremer Handelsblatt“ wiſſen will, ſind in Berlin
von dem franzöſiſchen Kabinette offizielle Erklärungen in Betreff des
Sund zolles gemacht worden, welche eine dringende Aufforderung
enthalten in Gemeinſchaft mit Frankreich die Sundzoll Frage in die
Hand zu nehmen und dieſelbe zum glücklichen Austrag zu bringen.
Die Beſtätigung dieſer Nachricht wird jedenfalls abzuwarten ſein.

Jn Nord Amerika trägt man ſich ſehr ernſtlich mit dem Gedan
ken, eine telegraphiſche Verbindung zwiſchen Amerika und Aſien zu
Stande zu bringen. Es hat ſich auch zu dieſem Zwecke bereits eine
Geſellſchaft gebildet, welche mit der Ausführung dieſes Projektes vor
zugehen die Abſicht hat. Die Linie, welche von dieſer angelegt wer
den ſoll, iſt nicht die in der Regel angenommene, nämlich nach Jrland
und über Großbritannien nach dem Continente, ſondern ſie ſoll viel
mehr gehen von Nord Amerika über Labrador, Grönland, Jsland, die
FarroerJnſeln nach Norwegen eine Linie, die zwar bedeutende Schwie
rigkeiten zeigt, indeſſen nicht unausführbar ſcheint. Die bezeichnete
Geſellſchaft hat bereits, wie man unter der Hand erfährt, im vergan
genen Jahre in Dänemark und Schweden ein Privilegium auf die
Herſtellung einer ſolchen Telegraphenlinie nachgeſucht und erhalten.

Mittwoch den 11. April
Hierzu zwei Deilagen

1855.

Orientaliſche Angelegenheiten
Den neueſten Wiener Mittheilungen zufolge wartet man nach

Ankunft des franzöſiſchen Miniſters des Auswärtigen, Drouin de
l'Huys, welche am 6. d. in Wien erfolgt iſt, auf eine ſchnelle Ent
ſcheidung der dortigen Konferenzen. Inzwiſchen ſcheinen die Frie
densausſichten wegen der bei dem dritten Punkte hervorgetrete
nen Schwierigkeiten immer mehr herabgeſtimmt zu werden ohne daß
Neueres über die deshalb gepflogenen Verhandlungen bekannt gewor-

den wäre. Die letzte Konferenzſitzung ſoll zwar ſehr kurz, aber auch
ſehr aufgeregt geweſen ſein. Am Stärkſten ſpricht der „„Wanderer“
den Friedenshoffnungen jeden Boden abz er verſichert, Rußland habe
beim dritten Punkt jede Konzeſſion verweigert, doch wider alles Er
warten der Konferenzmitglieder erklärt, es ſei bereit, den vierten Punkt
in der vorgeſchlagenen Faſſung ganz einfach anzunehmen. (Auch das
„Journal des Debats meldet, daß die Konferenz den vierten Punkt
angenommen habe.) Nach dem Wiener „Fremdenblatt““ weiß man
in Petersburg nichts davon, daß der Staatskanzler Graf Neſſel-
rode ſich nach Wien begeben ſoll.

Als Antwort auf die an den Grafen Hatzfeldt gerichtete Depeſche
des Herrn v. Manteuffel vom 2. März hat Herr Drouin de l'Huys
das nachſtehende, vom 27. März datirte Rundſchreiben an ſämmtli
che bei den deutſchen Höfen beglaubigte diplomatiſche Agenten Frank
reichs erlaſſen

Mein Herr! Die Zeitungen haben den Text einer unterm 2. d. M. an den
Herrn Grafen v. Hatzfeldt gerichteten Depeſche des Barons v. Manteuffel gegeben.
Obgleich ich dem berliner Kabinet die Verbffentlichung dieſes Aktenſtückes durch den
Weg der Preſſe nicht Schuld gebe, ſo ſcheint es mir doch unerläßlich, hier noch
mals mit größerem Nachdrucke die Anſicht auszuſprechen welche jch bezüglich ſei
net Jnhaltes dem preußiſchen Geſandten bereits ausgedrückt habe. Was ich zuerſt
veſtreiten will, iſt der Lehrſatz, nach welchem es den fremden Mächten unterſag
wäre ſich mit den inneren Berathungen des frankfurter Bundestages zu beſchäf
rigen So lange dieſe Berathungen blos deutſche Intereſſen zum Gegenſtande ha
ben werden wird Frantreich, bei der Achtung, die es der Unabhängigkeit Deutſch
lands zollt, nie weder einen Rath zu ertheilen noch eine Wirkſamkeit auszuüben
haben offenbar würde dem aber nicht ſo ſein unter Umſtänden welche die Bezie
hungen anzutaſten geeignet wären die es mit Preußen und Oeſterreich aufrecht zu
halten trachtet, Einer vorſichtigen und redlichen Politik liegt als erſte Pflicht ob,
die Stimmungen zu erforſchen welche ſie eines Tages zu unterſtützen oder zu be
kämpfen haben ſoll. Jhre Rolle iſt nicht, vollendeten oder entſchiedenen Thatſa
chen entgegenzuwirken fie beſteht vorzüglich darin durch Wachſamkeit und Offen
heit Vorfälle zu verhüten, die, einmal geſchehen, bedauerliche Folgen nach ſich
ziehen würden. Es iſt aber nicht zweifelhaft, daß die Haltung des Hrn. v. Bis
marck in der Sitzung vom 22. Febr. mit Fug unſere Aufmerkſamkeit in Anſpruch
nehmen konnte, weil ſie zur nämlichen Zeit vom wiener Kabinet, das ohne Zweifel
auf die Würde des von ihm präſidirten Bundes eben ſo eiferſüchtig iſt, als das
berliner Kabinet für gefährlich erklärt wurde. Jndem wir unſererſeits auf eine
Tendenz hinwieſen die uns feindlich ſchien und die Hr. v. Manteuffel in Abrede
geſtellt hat, wollten wir blos einem nicht minder den Erklärungen Preußens, a 5
unſeren eigenen Abſichten bezüglich ſeiner widerſtrebenden Konflikte gleich im Be
ginne Einhalt zu thun.Jch bedaure daher mein Herr, daß die an den Herrn Grafen v. Hagtfeldt ge
richtete Depeſche die Debatte auf ein anderes Feld verſetzt und mir die Verpflich
rung auferlegt hat, die Haltbarkeit des Bodens zu unterſuchen, wohin man gegen
wärtig die Ersrterung verlegen will. Es hieße, nach meinem Gefühle, die Be
deutung des Bundestages und der ihn bildenden Staaten ſonderbar verringern,
wollte man behaupten daß wenn eine zu Frankfurt vorgebrachte Anſicht Wieder
hall genug gehabt hätte um den Kreis der Bundesberathungen zu durchbrechen
gar keine fremde Macht befugt wäre, dieſelbe zu beurtheilen und, wenn Grund
vorhanden darüber mit dem Kabinet des Vertreters, von dem ſie ausgegangen/
Erörterungen anzuknüpfen Ich wiederhole, daß ich eine ſolche Lehre nicht geneh
mige, und ich habe den Herrn Marquis de Mouſtier eingeladen dieſes dem Hru
Baron v. Manteuffel zu erklären. Eben ſo wenig laſſe ich zu, daß man den Agenten
des Kaiſers im Auslande eine unbeſtimmte Beſchuldigung des Uebelwollens in Be
zug auf Preußen aufbürdet. Wenn wir uns beklagt haben ſo haben wir beſtimmte
Thatſachen angegeben wir haben Namen angeführt. Nicht im Geiſte der Anſchul
digung haben wir gehandelt, ſondern im Geiſte des Vertrauens und der Eintracht.
Wir haben bei der preußiſchen Regierung die Gefinnungen vorausgeſeßt von denen
wir beſeelt ſind und wir haben ihr freimüthig geſagt was in der Haltung und
der Sprache eines ihrer bedeutendſten Organe uns auf Stimmungen hinzudeuten
ſchien, die dem Erfolge der damals zwiſchen den beiden Kabinetten aungeknüpften
Unterhandlungen wenig günſtig ſein konnten. Ganz natürlich erkennen wiihr
das nämliche Recht zu, deſſen wir uns gegen ſie bedienen ich werde meinerſeits
Feine der Erläuterungen verweigern, welche Hr. Baron v Manteuffel etwa von



mir verlangen könnte.
prüfe, am meiſten überraſcht hat, das iſt das darin ausgedrückte Bedauern über
das Nichtvorhandenfein eines Aktes, der, auf obligatoriſche Weiſe die Gleichheit
der politiſchen Abſichten Preußens und Frankreichs darthuend, den Meinungsver
ſchiedenheiten ihrer gegenſeitigen Geſandtſchaften ein Ende machen würde. Unſere
aufrichtigſten und veharrlichſten Bemühungen haben das Ergebniß zu beſchwören
verſucht, welches ich vorausſah, und Hr. Baron v. Manteuffel wäre blos gerecht
geweſen, wenn er, bei der Hindeutung auf unſere Schritte, welche im Intereſſe
der europäiſchen Ordnung den Beitritt Preußens zum Vertrage vom 2. Decbr. be
zweckten einer minder den Stempel der Bitterkeit tragenden Sprache ſich bedient
hätte. Die Regierung des Kaiſers, was fie betrifft, macht ſich eine Ehre daraus,
Alles gethan zu haben um den Zutritt Preußens zu dem Bündniſſe der Weſtmächte
zu erleichtern; ſie verdient, in dieſer Hinſicht, die Art von Vorwurf, welchen man
ihr macht, aber ſie wundert ſich über ſeinen Urſprung. Jch ermächtige Sie dieſe
Depeſche Hrn. vorzuleſen. Empfangen Sie c. Drouin de Huys.

Frankreich.
Paris, d. 6. April. Je näher wir der eigentlichen Entſchei

dung in Wien rücken, um ſo weniger glaubt man in den Tuilerieen
an die Möglichkeit eines Arrangements. Es ſtellt ſich immer mehr
heraus, daß zwei Armeen, die ſich in dem Maße die Stange halten,
wie die Ruſſen und deren Gegner, noch keine Grundlage zur Vereini
gung finden können. Man fordert auf beiden Seiten zu viel. Drü-
ben wie hüben wollte man gern zurück, wenn man das Geſchehene
ungeſchehen machen könnte das iſt aber eben eine Unmöglichkeit. Die
Truppenſendungen geſchehen im größten Maßſtabe, ſo wie alles, was
auf die Fortſetzung des Krieges Bezug hat, mit verſelben Energie be
trieben wird.
Nachrichten über die bevorſtehenden Operationen vor Sebaſtopol kom
men uns ſo übereinſtimmend von allen Seiten zu, daß an deren Ge
nauigkeit nicht mehr zu zweifeln iſt. Wir werden diesmal weit ſchnel
ler unterrichtet werden über alles, was ſich in der Krim zuträgt, da
die telegraphiſche Lücke zwiſchen Varna und Giurgewo heute bereits
ausgefüllt iſt. Jn zwei, drei Tagen ſpäteſtens können uns direkte
Berichte aus der Krim zukommen. Wie der „„Moniteur an
zeigt, iſt der Bau einer neuen Galerie, die das Hauptgebäude der
Ausſtellung mit dem Anbau vereinigen ſoll, als dringlich beſchloſſen
worden, weil der Prinz Napoleon dem Kaiſer angezeigt hatte, daß
bei dem großen Zudrange der Induſtriellen und namentlich der pari
ſer Fabrikation der ihren Erzeugniſſen angewieſene Raum ſich als un
genügend herausſtelle. Was die Arbeiten im Jnduſtrie- Palais über
haupt betrifft, ſo ſind dieſelben noch ſehr im Rückſtande, und die Ver
tagung der Eröffnung der Ausſtellung erſcheint vollkommen gerechtfer
tigt. Viele Waaren aus dem Auslande ſind bereits eingetroffen. Eng
land hat ſchon drei Viertel ſeiner Gegenſtände eingeſandt. Preußen,
Oeſterreich und Belgien ſind ebenfalls bereits durch zahlreiche Ballen
vertreten. Die franzöſiſchen Fabrikanten, die den Krieg fürchteten und
deshalb ihre Arbeiten für die Jnduſtrie Ausſtellung fortwährend hin
ausſchoben, ſind ſehr im Rückſtande. Aus dieſem Grunde herrſcht
jetzt in allen Werkſtätten große Rührigkeit und überall iſt Arbeit in
Ueberfluß. Jn Toulon iſt am 4. April ein Theil der Garden
eingeſchifft worden der Reſt wird folgen.

Der Allgemeinen Zeitung ſchreibt man aus Paris vom 3. April:
„Man ſpricht von einer bevorſtehenden Krön ung des Kaiſers Na
poleon III. durch den Papſt Pius IX. Die letzten Zweifel des Pap
ſtes ſeien beſiegt durch den Aufruf der ruſſiſchen Synode worin man
einen Kreuzzug der Orthodoxen gegen die katholiſche Kirche erblicke.
Der Papſt möchte alſo die Fahne des Katholicismus in den Händen
von Frankreichs Kaiſer dem ſchismatiſchen Rußland entgegengetragen
ehen.“

Paris d. 8. April. Der heutige „Moniteur“ meldet, daß
der Admiral Penaud zum Kommandanten der Oſtſeeflotte ernannt

werden müſſſen.worden iſt. wsJtalien.
Turin, d. 3. April.

Turin Genua, Aleſſandria und Vercelli.
eentrirungsort wird ſpäter bekannt gemacht werden.

Belgien

Der Abreiſetag und Con

Brüſſel, d. 7. April.
liche Geheimrath Freiherr von Brockhauſen, iſt heute Morgen
nach Paris gereiſt. Ein durchaus der Beſtätigung bedürfendes Gerücht
fügt hinzu, daß dieſe Reiſe mit einer amtlichen Miſſion verbunden

Spanien. aEine Madrider Depeſche vom 4. April meldet, daß die Cortes
mit der Discuſſion eines Geſetzes gegen die politiſchen CollectivDeli
berationen der Nationalgarde fortführen und aller Wahrſcheinlichkeit
nach alle Amendements dazu verwerfen würden. Der betreffende Ge
ſetzentwurf, aus welchen die Miniſter eine Cabinetsfrage gemacht, „un t
terſagt der Nationalmiliz und jedem andern bewaffneten Corps ſich
t verſammeln um über die öffentlichen Angelegenheiten zu berath
chlagen.““ Die gewöhnlichen Nachrichten ſind vom 31. März. Jn

der Cortesſitzung des vorhergehenden Tages hatte die Interpellation
des Oypoſitionsdeputirten Aguirre, der dem Cabinet wegen ſeiner un
genügenden Leiſtungen den Proceß machte Espartero ſelbſt auf die
Tribüne gerufen, wobei er mit ſeltener Energie ausrief: „Mögen ſie
nur kommen mögen ſie nur in den Straßen erſcheinen die Feinde
der Revolution An der Spitze der Madrider Nationaigarde mache
ich mich anheiſchig, ohne Waffen, ohne Uniform, im bloßen Paletot
ſie bei den Ohren zu faſfen und in den Rinnſtein zu werfen. Mit
Baldomero Esparterd werden ſie s zu thun haben, nicht mit dieſem
oder jenem Grafen. Herzoge oder Marſchal Nein, meine Herren, mit
Espartero, dem Manne des Volkes, dem Sohne des Landmannes!
Mein beſter Titel iſt der eines Milizſoldaten alle andern ſind blos

Was mich aber, ich geſtehe es in der Depeſche die ich

Das kann nicht oft genug wiederholt werden. Die

Die Expeditionstruppen ſammeln ſich in

Der hieſige Preußiſche Geſandte, Wirk

i J
t

Spitznamen! Verliett euere Zeit nicht mit nutzloſen Discuſſionen
ſchloß r ſagt mir deutlich, was für die Freiheit und die Revolu
tion geſchehen ſoll, und im Namen der Nationalſouveränetät ſchwöre
ich euch, daß es geſchehen wird!“ Der in der Verſammlung und auf
den Tribünen dieſer kräftigen Rede folgende Beifallsſturm verſchaffte
dem Cabinet den vollſtändigſten Sieg über die vereinigte radicale und
modexirte Oppoſition.

China.
Aus Hongkong wird vom 15. Februar eine Proklamation

mitgetheilt, welche der Chef der chineſiſchen Rebellen an die Reprä
ſentanten der drei Tractatmächte in Kanton gerichtet hat. Jn dieſer
heißt es unter Anderm:

Als in alter Zeit die Mandſchu China betraten und plünderten, ſo ſag
ten fie zu, nach 200 Jahren Ströme und Hügel, d. h. das Reich, unſerm Sou
verän aus der Mingdyngſtie wieder zurückgeben zu wollen. Die Zeit iſt um und
ſie wollen das Reich nicht ausliefern. Darum haben wir Truppen aufgebracht,
um die Mandſchunation auszurotten und zu vertilgen und das Land der Ming
dynaſtie zurückzuſtellen. Viele Länderſtriche (die namentlich angeführt werden) ha
ben ſich der Mingdyngſtie wieder unterworfen nur die Provinzialſtadt Kanton har
es nicht gethan. Wir ſtehen im Begriff in dieſelbe einzuziehen und ſie zu vernich
ten aber die Kaufleute der großen Nation führen ihr in Varken Schießpulver
zu, das ſie unter einer Reisladung verſtecken ſie geben vor, uns mit ihren Ka
nonen gegen Seeräuber zu ſchützen in Wahrheit aber verkaufen ſie dieſe den ver
rätheriſchen Offizieren was ſehr unvernünftig iſt. Wir wünſchen daß jede der
großen Nationen von ſetzt an den Gebrauch der Barken und anderer Schiffe an
deren Bord den Rebellen Munition zugeführt wird verbiete und den Dampfern
nicht geſtatte, verrätheriſche Truppen nach Kanton zu bringen. Wartet, bis wir
die Stadt erobert haben und dann wird es geeignet ſein wieder Handel zu trei
ben. Bis Ende dieſes Jahres müſſen alle den drei Staaten Amerika Groß
britannien und Frankreich gehörigen Kaufmannsgüter aus Kanton geſchafft ſein
nach dem neuen Jahre darf keine Fracht mehr dahin gebracht werden. Den an
dern Nationen geben wir nur drei Tage Zeit, um ihre Güter aus Kanton weg
zubringen.

Der Correſpondent der Times begleitet dieſes Aktenſtück mit der

Bemerkung, er wiſſe nicht, dwürde jedenfalls thue aber ſchnelles Einſchreiten noth, wenn nicht
der geringe Handelsverkehr gänzlich vernichtet werden ſolle. Trotz die
ſes Dokuments fühlt man ſich in Kanton ziemlich ſicher. Die aus
Peking anlangenden Nachrichten lauten günſtig für die kaiſerliche Sache.

Amerika.
Der waſhingtoner Correſpondent des „Nework Herald“ meldet,

es ſei ein neues, auf einen Reciprocitätsvertrag zwiſchen den Ver
einigten Staaten und Cuba bezügliches Programm ausgegeben wor
den, worin Cuba die Wahl gelaſſen wird, das Prinzip des Frei
handels anzuerkennen, oder die Neutralitätsgeſetze abgeſchafft zu ſehen,
in welchem Fall die Freibeuter von der amerikaniſchen Regierung auf
gemuntert würden.

Vermiſchtes.
Jn den BHerliner Zeitungen finden ſich bereits Hilferufe:

a) des Central Comité's zur Unterſtützung der durch die Waſſerfluthen
Verunglückten im Regierungsbezirk Poſen des Graudenzer Co
mité's zur Unterſtützung der Weichſelüberſchwemmten o) des Be
zirksvereins zur Unterſtützung der Verunglückten in den Weichſelniede
rungen des Regierungsbezirks Marienwerder; d) der Hilfsverein des
Kulmer Kreiſes e) des HilfsComité's der Falkenauer Niederung.

Stettin, d. 5. April. Der Waſſerſtand der Oder betrug
ſeit geſtern unverändert 7 Fuß ſeit heute Morgen indeß iſt das Waſ
ſer durch nördliche Winde geſtaut und ſteigend. Die Chauſſee nach
Damm iſt nicht mehr paſſirbar und polizeilich für Fuhrwerk geſperrt.

Das Waſſer iſt auf der hieſigen Speicherſeite bis in die Lagerräume
gedrungen und haben deshalb die Waaren größtentheils herausgeſchafft

Marienburg, d. 3. April. Jm Trajekt keine Verände
rung. Jm Werder iſt das Waſſer ganz unbedeutend gefallen. Die
am vorigen Sonntag von hier abgegangenen Boote, die niederwärts

dirigirt wurden kehrten in verwichener Nacht 2 Uhr zurück. Sie
ſind bis hinter Tiegenhof, unter andern im Dorfe Neuteicherwalde
geweſen und bringen von überall die Kunde gräßlichſter Verwüſtung
und entſetzlichſten Elends.

Elbing d. 4. April. Der letzte Theil unſerer Niederung,
der bis jetzt verſchont gebliebene, über eine Quadratmeile große Krebs
wald ſteht nun auch unter Waſſer. Bei der Station Grunau war
in der letzten Nacht die Eiſenbahn nicht zu paſſiren. Abends 8
Uhr an der Mündung des Elbing (bei Terranowo) iſt das Waſſer
um einen Fuß gefallen.

Dirſchau, d. 5. April. Die Ueberfluthungen der Elbinger
Niederung und die Beſchädigung der Eiſenbahn zwiſchen Grunau und
Elbing ſind nicht durch den Bruch eines Nogat Dammes ſondern
durch Ueberläufe und Brüche der verſchiedenen Haff Verwallungen
entſtanden. Heute 8 Uhr Morgens war die Niederung zu beiden
Seiten der Bahn in gleicher Höhe vollgelaufen, die Strömungen durch
die Bahnbrücken hatten aufgehört, 5 Brücken bis zu 10 Fuß Weite
ſind unter Waſſer und unpaſſirbar, außerdem iſt die Bahn auf 12

Ruthen Länge durchbrochen, eine Meile lang ſteht zu beiden Seiten
der Bahn das Waſſer bis 16 Zoll unter Schienenoberkante. Perſo
nen und Poſt werden heute zwiſchen Grunau und Elbing theils mit
Bahnmeiſterwagen theilweis zu Fuß, theilweis zu Nachen befördert
Interims Brücken werden ſofort gebaut und in einigen Tagen wird
die Herſtellung einer ſichern Paſſage für die Perſonen Beförderung zu
ermöglichen gehofft.

Jn Meißen, der Vaterſtadt Hahnemanns, bereitet ſicheine Feier für deſſen auf den 11. April d. J. fallenden 100jährigen Ge
burtstags vor, welche, von dem Centralverein homöopathiſcher Aerzte
ausgehend und durch die höchſten Behörden des Landes ſowie die der

welche Notiz davon genommen werden
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Stadt unterſtützt, gewiſſermaßen einen allgemeinen und offiziellen Cha
rakter tragen wird.

Die „Weſtf. Zeitung“ berichtet aus Herford, d. 2. April.
Geſtern Abend iſt unſer Landsmann Schmidt aus der Krim ange
kommen. Er verfehlt nicht Aufſehen durch ſeinen Anzug zu erregen
er trägt nämlich noch die Uniform der Tirailleurs d'Afrique mit dem
Turban. Zögling des Waiſenhauſes zu Annaburg war er zuerſt, 15
Jahr alt ins preußiſche Heer als Trompeter eingetreten, ging dann

Kampf zog. Der Gouverneur ſein Generalſtab und alle übrigen Be

in die franz. Fremdenlegion, hierauf zu den aus lauter Arabern be
ſtehenden Tirailleurs d'Afrique unter General Bosquet, kam mit nach
der Türkei, war bei dem Brande von Varna, bei den Schlachten
auf der Krim und iſt jetzt, 25 Jahr alt, aus dem franz. Heere aus
geſchieden, um wieder bei dem preußiſchen Heere einzutreten. Seinen
Mittheilungen iſt zu entnehmen, daß wenigſtens bei dem gemeinen
franzöſiſchen Soldaten die Meinung von der Uneinnehmbarkeit Se
baſtopols feſt ſteht, daß derſelbe die Tapferkeit des Feindes zugiebt,
aber verächtlich von ihr ſpricht, weil ſie nur in der Furcht vor dem
Obern ihren Grund habe daß Bosquet der beliebteſte Offizier in der

wohner der Jnvaliden wohnten der Trauung bei. Der Kaiſer und
Prinz. Jerome hatten ſich durch Adjutanten vertreten laſſen. Erſterer
ließ dem jungen Helden nach der Trauung in ſeinem Namen das
Kreuz der Ehrenlegion übergeben und eine Ehrendame der Kaiſerin
überreichte der jungen Frau im Namen ihrer hohen Gebieterin ein
reiches Geſchenk. Alle Anweſenden waren tief gerührt, und man wußte
nicht, wem man mehr Sympathie ſchenken ſollte, dem armen Krieger
oder der treuen Braut.

Wie aus Malta, 26. März, gemeldet wird, war daſelbſt
ein höchſt intereſſanter, vom 13. datirter Brief des Oberſten Herman,
engliſchen Konſuls in Tripolis, eingetroffen, welchem wir folgende

Stelle entnehmen „Sie werden Sich gewiß freuen wenn ich Jhnen
melde, daß das Gerücht von dem Tode des Dr. Barth ungegründet

iſt. Jch erhielt geſtern einen aus Kano, 15. Novpbr., datirten Brief

franz. Armee iſt und daß man bei der Ausſprache der Wörter Seba-
ſtopol und Balaklawa die drittletzte Silbe zu betonen hat.

Paris, d. 3. April. Die große Jnduſtrie- und Kunſt-
ausſtellung gewinnt eine immer größere Ausdehnung. Das Gou-
vernement hat auf den Antrag des Miniſteriums für Landwirthſchaft
beſchloſſen auch eine Ausſtellung von Thieren welche zur Landwirth
ſchaft gehören, mit einer Preisvertheilung in der Zeit vom 1. bis zum
9. Juni d. J. zu veranſtalten. Zu derſelben ſollen auch Thiere, wel
che im Auslande gezogen ſind, zugelaſſen werden. Die Eigenthümer
der Thiere haben nur die Koſten des Transports bis zur franzöſiſchen
Grenze zu tragen, n da eRegierung vergütet. Die Einſender der Thiere haben zwar den Ein
gangszoll für dieſelben zu entrichten, dieſer iſt aber heruntergeſetzt
worden und beträgt nur 3 Fres. für Ochſen und 25 Centimen für
Schafe. Die Verwaltungsbehörde hat für gehörige Beaufſichtigung
und Verpflegung der Thiere die nöthigen Vorkehrungen zu treffen
und nach Beendigung der Ausſtellung wird ein Verkauf derjenigen
ſtattfinden, welche in ihr Heimatland nicht zurückgeführt werden ſol
len. Die für die Ausſtellung beſtimmten Thiere ſind Ochſen, Kühe,
Schafe, Schweine, Ziegenböcke, Ziegen Kaninchen Hühner, Puter,
Gänſe, Enten, Tauben, Faſanen, Perlhühner und andere Gattungen
des Hühnergeſchlechts. Die Preiſe, welche von einer Jury zuerkannt
werden, beſtehen in Geld bis zu tauſend Franken und in Medaillen
von Gold, Silber und Bronze. Die Geſandten ſind angewieſen, die
Regierungen bei welchen ſie akkreditirt ſind, von dieſem Plane in
Kenntniß zu ſetzen und zu erſuchen, denſelben den landwirthſchaft
lichen Vereinen und den Thierzüchtern bekannt zu machen.

Am Z. d. fand in der Kirche der pariſer Jnvaliden eine eigene
Feierlichkeit Statt. Ein Zuave, der vor Sebaſtopol beide Hände und

von da an bis nach Paris werden ſie von der

Füße verloren, und der wegen ſeiner Tapferkeit zum Unter -Lieute-
nant ernannt und im Jnvaliden Hotel zugelaſſen worden war, ſpielte
die Hauptrolle bei dieſer Feierlichkeit. Der unglückliche und zugleich
glückliche Jnvalide verheirathete ſich nämlich mit einem jungen ver

die ihm vor ſeiner Abreiſe nach Sebaſtopol Hand
üppelten Helden das Wort hielt,

oller Hoffnungen in den

De k a
Der Unterricht an der Lateiniſchen Haupt

ſchule beginnt Dienstag den 17. April. Die

von ihm, welchem zufolge er nach drei Monaten in Murzuk anzulan
gen gedachte. Da er jedoch den Umweg über Kuka machen wollte,
ſo wird ihm dies nicht möglich geweſen ſein. Das Gerücht von ſei
nem Tode war eine Erfindung des ehemaligen Herrſchers von Burnu,
der damit bezweckte, ſich eines für die Rückkehr Dr. Barth's in Ze
jhan eingerichteten Depots zu bemächtigen, was ihm auch gelang.
Der Sturz jenes Potentaten war ein höchſt glückliches Ereigniß ſonſt
hätte der erdichtete Bericht leicht zur traurigen Wirklichkeit werden
können.“

Aus Bruſſa vom 20. März ſchreibt man dem franzöſiſchen
„Moniteur““: „Die Erderſchütterungen werden ſeltener, und Alles
berechtigt zu der Annahme, daß wir bald von dieſer Geißel befreit
ſein werden. Ein Jeder zählt jetzt die Verluſte, welche er erlitten
hat, und wenige Familien ſind davon verſchont geblieben. Die Zahl
der ums Leben Gekommenen beläuft ſich in Bruſſa auf 200 und in
den benachbarten Dörfern auf 500. Zwanzig unter den Trümmern
begrabene Griechen verbrannten während der Feuersbrunſt, welche am
erſten Tage des Erdbebens im griechiſchen Viertel ausbrach. Die
Khans, die Moſcheen und die Bazars, welche die Zierde und der
Stolz der Stadt waren, ſind alle mehr oder weniger beſchädigt. Aus
Konſtantinopel erwartet man die zu ihrer Wiederherſtellung nöthigen
Geldmittel und Baumeiſter. Der Verkehr ſtockt noch immer und
die durch Zerſtörung der Seidenſpinnereien ins Unglück gerathenen Ar
beiter werden noch lange ohne Beſchäftigung ſein.“

Preußiſche Bank.
Monats Ueberſicht der preußiſchen Bank,

gemäß H. 99 der Bank Ordnung vom 5. October 1846.

Akti v a.
1) Geprägtes Geld und Barren 28,754,600 Thlr.
2) Kaſſen Anweiſungen und Darlehns Kaſſenſcheine 1,602,500

Wechſel Beſtäne 5 20,380,9004) Lombard Beſtände 9,596,6005) Stataspapiere verſchiedene Forderungen und Aktiva 13,802,100

Paſſiva. 96) Banknoten im Umlauf 19,048,400 Thlr.3 Depoſiten Kapitalien 9 24,796,8008) Guthaben der Staatskaſſen, Jnſtitute und Privatperſonen,
mit Einſchluſf des Girondo Verkehrs 17,784,700

Berlin, den 31. März 1855.
v. Lamprecht. Witt. Meyen. Schmidt. Dechend

nutmachungen.
Die Schreiberſtelle bei mir iſt beſetzt.

Der Rechts Anwalt Seeligmüller
in Cönnern.

Nutzholz- Verkauf.
Donnerstag den 19. April d. J. ſollen im

Badendorfer-Holze bei Volkmaritz:Prüfung neu eintretender Schüler wird Mon
tag den 16. April Vormittags von S Uhr an
ſtattfinden. Zur Annahme von Meldungen
werde ich in den Vormittagsſtunden des 12.,

Pflanzbare Fichten, zu Anlagen von Hecken,
nd in dem Seeburgerholze zu verkaufen.

Selfta, den 5. April 1855.
Der Förſter Taenzer.

235 Stück Eichen bis zu 29 Fuß Länge und
bis zu 27 Zoll mittlerm Durchmeſſer, 5 Stück
Rüſtern, 32 Stück ſchwache MasholderAhorn

und 1 Fleiſchhackeklotz
öffentlich meiſtbietend verkauft werden. Käu

13. und 14. April bereit ſein.
Eckſtein.

Realſchule zu Halle.
Zur Prüfung der in die Realſchule auf

Schenkwirthſchafts und Bäckerei

Verkauf in Merſeburg.
fer wollen an gedachtem Tage früh 10 Uhr
auf dem Schlage ſich einfinden.

Helfta, den 7. April 1855
zunehmenden Schüler, und zwar der einhei-
miſchen, werde ich am 12. April e. und der
auswärtigen am 13. u. 14. April in mei-
ner Wohnung bereit ſein. Diejenigen Novizen,
welche ſchon eine andere Schule beſucht haben,
müſſen mit einem Abgangszeugniſſe von
derſelben verſehen ſein.

Jnſpector Ziemann.
Haus. Verkauf.

Veränderungshalber bin ich geſonnen mein
in Löbejün auf der Burg gelegenes neu er
bautes Wohnhaus mit Scheune, 6 Ställen, 2

Kellern, 2 Küchen, Hof und Bodenraum, 4
Wohnſtuben mit dazu gehörigen Kammern 1
Dachſtube und 3 Bodenkammern mit ungefähr
der Hälfte Anzahlung zu verkaufen. Kauflu
ſtige mögen ſich entweder beim Herrn Haupt
mann Meyer zu Löbejün oder beim Unter
zeichneten melden.

Sennewitz, den 7. April 1855.
C. Schröder.

Veränderungshalber ſoll das mir zugehörige/
am hieſigen Markt unter Nr. 368 höchſt vor
theilhaft gelegene, in gutem Zuſtande befindli-

it 8 hei ben undche Wohnhaus mit heizbaren Stu z verſehen, aweiſet Nach das von ſextſan n der
allem ſonſtigen Zubehör worinnen die Schenk
wirthſchaft und Bäckerei ſchwunghaft betrieben
wird,
Donnerstag den 26. April
mittags 2 Uhr im Hauſe ſelbſt meiſt
bietend verkauft und mit der Hälfte event.
Anzahlung übergeben werden was Kauflieb
habern hiermit bekannt gemacht wird.

Merſeburg, den 3. April 1855.
Der Bäckermeiſter Conrad Mollnau.

Freitag den 20. April ſoll das Haus Nr. 112
unmittelbar am Saigerthore zu Hettſtädt
öffentlich verkauft werden. Kaufluſtige haben
ſich gefälligſt den Datum früh 11 Uhr auf der
Gerichtsſtube zu Hettſtädt einzufinden. Daſ
ſelbe eignet ſich zu jedem Geſchäft und iſt bis
jetzt die Seifenſiederei darin betrieben worden.

er. Nach

große, ſehr ſüße 52r Pflaumen

Der Förſter Taenzer-
Bedienten, Kutſcher und ein Gärtner, ſämmt

lich militairfrei und mit den beſten Zeugniſſen

Johannisgaſſe Nr. 40 befindliche Vermiethungs
Comtvir der Wittwe Kupfer in Merſeburg.

Hochzeitgeſchenkein feinem 5 e und lackirten Waa
ren empfiehlt ſets das Neueſte

Adelbert Loſſter in Cönnern.

Die Brauerei
des Ritterguts Benkendorf iſt zu Johanni
oder Michaelt zu verpachten. Anmeldungen
daſelbſt.

t Be J. G. Mannan der Saale und am Bahnhof-/
das Pfund

15 größere Poſten verhähtnißmaßig billiger



Zweite Anflage.

Jn der Pfeſſerschen Buchhandlung in Halle iſt wieder zu haben
Novwvae epistolae

GOlaroruumm Viüroruumm
ad Domiunum de Mixta-Colanda

in cathedra dulce desipientem et in loco missae-
Preis 5 Sgr.

Auction.
Sonnabend den 14. dieſes Monats ſollen im Ge

höſte des Unterzeichneten eine Partie Holz, eine große
Quantität Dünger, in einzelnen Haufen, Schweine
8 Stück Nindvieh, worunter 3 Stück Schilben ſich
beſinden, meiſtbietend verkauft werden bei

S. Schmnicit in Schlettau bei Halle.
Neue Erſindung.

Kupferſchreibſedern (patentirt).
Dieſe Federn haben den Vorzug, daß ſie auch für

e jede farbige Tinte paſſen, roſten nicht, ſind dauerhaft
D und elaſtiſch und eignen ſich für jede Hand und Schrift. Außerdem ganz neue Sorten

Gutta-Percha Henry-, Comtorr, Correſpondence, Damen und
Schulfedern zu den niedrigſten Fabrikpreiſen. Gialvanische Wederhalter
(patentirt), à Stück 10 ſowie alle übrigen Sorten in Holz, Horn, Stachelſchwein
und Neuſtiber, das Dutzend bon 1 an. O. R. NIlemming.

Geſchaſts Verlegung.
Heute verlegte mein

Leinen u. Schnittwaarengeſchäft
unter der Firma

r. R ö nisgroße Ulrichsſtraße Nr. 3 in das Haus des Herrn
Kaufmann Jeiz.Solide Waare, wie auch möglichſt billige Preiſe
ſollen daſſelbe der Empfehlung werth machen.

Halte, den 5. April 1855.
Thier Circus auf dem Jranckensplatze.

de Mons. Oharles de Paris.
Thierbändiger, welcher in Berlin und Wien ſo glänzende Erfolge ge

habt hat wird hier bei ſeiner Durchreiſe nach der Leipziger Meſſe 6 Vorſtellungen der fabel
haften Leiſtungen und Exercitien mit dem Tiger, Löwen, Panther, Jaguar, Hyäne c ec. geben.

Die Menagerie von Mons. Charles beſteht aus ſowohl durch ihre Schönheit, wie durch
ihre gute Conſervation, was die erfahrenſten Zoologen beweiſen ausgezeichneten Thieren, und

Der berühmte

hofft ſie, von dem geehrten Halliſchen Publikum dieſelben Erfolge zu erhalten welche ſie in

andern Städten Deutſchlands erzielte.
Anſchlagezettel werden ſpäter eine nähere Kenntniß des Programms geben.

f Einen Kuhhirten, der gute Atteſte vorlegend de Bannerliedertafg n ha twng, ſcdt Hen 1. Mat der Gutbeser S.

radies“ ſtattſindenden erſten u e v. Mut rTriumph der Liebe, Hymne von Fr. 32v. Schiller, in nſſt geſetzt von aitranFr. Tittmann, erſuchen wir alle mit von duftenden Maikräutern wieder friſch bei
wirkenden Sänger, ſich pünktlich und zahlreich Julius Ritter

einzufinden. Der Vorſtand. 3Concert Anzeige in Connern. Den erſten geräuch. Weſer
Der Geſangverein zu Cönnern wird den Lachs in ſchöner fetter Qualität empfing

Jutius Kitfert.13. April Abends 7 Uhr in dem Falke'ſchen
Lokale ein Vokal und Jnſtrumental Concert
zur Unterſtützung armer Schulkinder geben.

FamilienNachrichten.
Verlobungs Anzeige.

Entrée für eine einzelne Perſon 5 für
Familien zu 3 Perſonen 10 für ſolche zu
4 Perſonen und mehr 15 Nach dem
Concerte iſt Ball. Freunde der Muſik ladet
zu dieſem Concert ergebenſt ein Friederike Sonntag und

Lehrer J. C. Berger
empfehlen ſich Freunden, Verwandten und Be
kannten nur auf dieſem Wege als Ver
lobte.friſchen Speckkuchen bei

Verbindungs Anzeige.
Unſere am heutigen Tage vollzogene eheliche

Verbindung zeigen wir Freunden und Verwand-
ten hierdurch an.

Halle, den 10. April 1855.
Guſtav Hauptmann

Luiſe Hauptmann geb. Schönberger.
Todes Anzeige.

Heute ſtarb nach längerem Leiden unſere
kleine freundliche Erneſtine in dem Alter
von 29 Wochen, was wir mit der Bitte um
ſtille Theilnahme nur auf dieſem Wege an
zeigen.

Halle, den 8. April 1855.
le Veaux und Frau.

Todes Anzeige.
Mit innigſter Wehmuth und dem tiefſten

Schmerz, den nur ein kindliches Herz fühlen
kann, melden wir unſern Verwandten und
Freunden den am 29. März erfolgten Tod un
ſers geliebten Vaters Friedrich Heinrich
Cumpe, Kaufmann und Magiſtrats Aſſeſſor
allhier, im 57. Jahre ſeines Lebens. Dank
den braven Einwohnern hieſiger Stadt, die ſo
zahlreich die Leiche des uns Unvergeßlichen zu
ſeiner Ruheſtätte begleiteten herzlichen Dank
dem Herrn Oberpfarrer Neubart, welcher bei
Beſtattung des Dahingeſchiedenen ſo gediegene
Worte am Grabe ſprach.

Beileidsbezeugung verbitten auf das Freund
ſchaftlichſte

des Verewigten Söhne und DTöchter.
Laucha, den 9. April 1855.

2z72eeee

Abſchied.
Bei unſerm Abgange von hier nach San

gerhauſen ſagen wir allen Freunden und
Bekannten in und um Bibra ein herzliches
Lebewohl.

Bibra, d. 7. April 1855.
Adolph Seibl nebſt Frau.

Berliner Börſe vom 7. April. Die Börſe war in
günſtiger Stimmung und in Folge deſſen ſtellten ſich die
Courſe bei ziemlich umfangreichem Geſchäft namentlich
in Rheiniſchen Actien bedeutend.

Marktberichte.
Magdeburg den 7. April. Nach Wispeln.)

Weizen 70 78 Gerſte 38 43
Roggen 52 58 Hafer 28Kartoffelſpirttus, die 14,400 pCt. Tralles 42

Nordhauſen den 7. April.
Weizen 2. 20 bis 3 6 f.
Roggen 2 8 e 29Gekſte 17 2
Hafer i 7Rüböl pro Centner 16 e.
Leinöl pro Centner 16

Woſſerſtand der Saale bei Halle
t 9. April Abends am Unterpegel 7 Fuß 5 Zoll.
am 10. April Morgens am Unterpegel 7 Fuß 5 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 7. April am alten Pegel Nr. 9 und Zoll.

am neuen Pegel II Fuß 3 Zoll.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten:

Aufwärts, d. 6. April. E. Gerbert, Güter, vor
Magdeburg n. Dresden. Den 7. April. E. Scheſtac
Güter, v. Magdeburg m. Dresden. Schleppkahn Car
Hamb. Magdeb. Dampfſchifff. Comp., desgl.

Niederwärts, d. 5. April. E. Wetzel, Bruchſteine,
v. Plötzky n. Schartau. G. Boltze, Thon, v. Salz
münde n. Berlin. A. Jaeckel, Thon, v. Salzmünd
n. Drieſen. Am 6. April. F. Beher, 2 Kähne
Bretter, v. Tetſchen n. Magdeburg. C. Weber, Gyps
ſteine, v. Nienburg n. Spandau. A. Roth, desgl.
Kretſchmar, Steintohlen, v. Gr. Prieſen n. Berlin.
F. Kramer, Gypsſteine, v. Alsleben n. Hamburg.
E. Hübner, Gypsſteine, v. Alsleben n. Magdeburg
A. Gelbhaar, Braunkohlen, von Außig nach Neuſtadt
Magdeburg. Den 7. April. C. Große, Güter,v. Dresden n. Magdeburg. F. Krüger, Gypsſteine,
v. Alsleben n. Magdeburg F. Sirdorff, Gypsſteine,
v. Rienburg n. Magdeburg. H. Freye, Gypsſteine-
v. Alsleben n. Magdeburg J. Hanewald, Töpfer
waare u. Bretter, v. Pirna n. Haarburg. A. Mann,
Steinkohlen, v. Dresden n. agdeburg. D. Heinrich
Gypsſteine, v. Beeſen Magdeburg F. Kappus,
desgl. C. Spalteholz, Töpferwaare, v. Pirna nach
Hamburg.

den 7. April 1855.

der Vorſtand des Geſangvereins.

Magdeburg und Alsleben a/S.

Hente, Mittwoch, früh

den 8. April 1855.B. Grocebler. Magdeburg
Haaſe.Königl. Schleuſenamt.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle
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Erſte Beilage zu Nr.
roh

Orientaliſche Angelegenheiten.
Die Wiener „Preſſe meldet aus Konſtantinopel, d. 1-

April Vor Sebaſtopol wurde am 23. v. M. ein Ausfall der Ruſſen
nach dreiſtündigem Gefechte zurückgeſchlagen. Tauſend Ruſſen und
500 Allirte ſind dabei kampfunfähig geworden. Den 24. hielt man
beiderſeits, weil die Todten begraben werden mußten, Waffenſtillſtand.
Am 2/. wurde die Kanonade erneuert. Der „DOeſterr. Correſp.
wird aus Konſtantinopel vom 29. März berichtet: Nachts vom 22
zum 23. erlitten die Belagerten wie die Belagerer beim Malakoffe
Lhurme anläßlich eines heftigen Ausfalles von 10,000 Ruſſen ſtarke
Verluſte, worunter ein engliſcher und zwei franzöſiſche Oberſte. Das
hieſige Lager wird bereits von einigen franzöſiſchen Truppen bezogen
franzoſiſche Garde Artillerie iſt hier eingetroffen. Ali Paſcha reiſt uber-
morgen nach Wien

Der Pariſer „Moniteur“ bringt über das in vorſtehenden De
peſchen (und auch ſchon früher) erwähnte Gefecht beim Malakoff
Tyurme folgenden vom 23. März datirten Bericht des Generals Can
robert an den franzöſiſchen Kriegsminiſter

Herr Marſchall! Wir hatten vorige Nacht einen ſehr hartnäckigen und für
unſere Truppen ſe r rühmlichen Kampf auf dem rechten Flugel unſerer Angriffs
Linte vor dem Thurm Malakoff. Der Feind verſuchte an jener Stelle gegen 11
Uhr Abends einen allgemeinen Angriff zu welchem er nicht weniger als 18 Ba
taiuone deren jedes, nach Ausſage der ruſſiſchen Gefangenen, die volle Zahl von
I Mann enthielt, verwandt zu haben ſcheint. Dieſe in zwei Colonnen getheil
ten Truppen griffen in Maſſe und mit wildem Geheul die Spitze des Laufgrabens
an, welchen wir vor unſerer Parallele begonnen haben, um die fruher vom geinde
beſetzten Embuscaden zu erreichen die wir durch ruchtige Arbeiten unter einander
verbinden wollen um daraus einen Waffenplatz zu machen. Dreimal zurückgewor
fen und eben ſo oft durch die Auftorderungen ihrer Officiere wieder in den Kampf
zuruckgefuhrt, ſahen ſich die Ruſſen genöthigt, auf die Beſetzung jenes von Com
pagnieen des 3. Zuaven Regiments unter Befehl des Batatlons Fuhrers Banon
vertheidigten Punttes zu verzichten. Es fand daſelbſt ein hartnackiger Kampf Statt,
der uns theuer zu ſtehen tam, dem Feinde jedoch Verluſte verurſachte, die weit
bedeutenrer waren und in Verhälrniß zu den Maſſen ſtanden mit welchen er er
ſchienen war. Der TrancheeOberſt Janin vom l. Zuaven Regiment leitete das
Gefecht an jenem Punkte und kämpfte perſönlich mit ſeltener Energie. Er blutete
aus zwer am Kopfe erhaltenen Wunden, die jedoch zum Glück nicht ſchwer ſind.
Da die Anſtrengungen des Feindes, welchem dort nichts weiter gelang, als unſere
noch leere Schanztorb Bruſtwehr niederzuwerfen, ſich an jenem Punkte als ohn

ſich gegen den linken Flügel unſerer Parallele nachmachtig erwieſen, ſo wandte er n d
der Karabelnaja Schlucht zu. Er wacd jedoch von einem nachdrücklichen Klein
gewehrfeuer empfangen und es gelang ihm nicht, einzudringen. Da nun warf
er ſich plötzlich auf den rechten Flugel der engliſchen Parallele, überſchritt die
Werke und befand ſich hinter unſerem linken Flugel, wo wir einen Augenblick lang
durch ein mörderiſches Feuer im Rücken gefoßt wurden. Der Tranchee General

V. der niſchen Herrn (im Schwetſchke'ſchen Verlage).

d'2utemarre traf mit ſeiner gewohnten Entſchiedenheit und Kaltblütigkeit die n
thigen Anordnungen. Das zur Unterſtützung herbeieilende 4. Bataillon warf ſich
in die Schlucht und ſturzte mit Ungeſtum auf den Feind, welcher, da er ſelbſt
nicht gedeckt war, beträchtliche Verluſte erlitt und zurückgeworfen ward um nicht
wiederzukehren. Mehr nach der Linken hin gingen die Engländer, welche bis da
hin den Angreifern nur weit ſchwächere Streitkräfte entgegen zu ſtellen vermocht
hatten, mit ihrem gewohnten Muthe auf den Feind los und zwangen ihn nach
einem ſehr lebhaften Kampfe zum Rückzuge. Noch mehr zur Linken waren die
Engländer von einem Ausfalle angegriffen worden, der eine Diverſion zu ſein
ſchien, und den ſie in kurzer Zeit uberwaliigten. Jhrer ganzen Beſchaffenheit nach
wich dieſe Operation der Belagerten vollſtändig von allen denen ab die ſie bis zu
dieſem Tage gegen unſere Arbeiten unternommen hatten. Um ſie zu bewerkſtelli
gen hatten der Feind trotz der bereits großen Stärke der Beſatzung von außen
zwei Regimenter (acht Bataillone) in die Feſtung hineingezogen die aus uner
ſchöpften Truppen beſtanden (Regimenter vom DBniepr und von Uglitſch). Der
Ausfall beſtand aus einem allgemeinen Sturme auf unſere Laufgräben und der
Plan ſchien auf das beſte angelegt zu ſein, um ein bedeutendes Ergebniß zu erzie
len. Auch iſt die Wichtigkeit des Umſtandes, daß dieſes Vorhaben geſcheitert iſt,
nach der Größe des Zweckes zu bemeſſen. Nach Ausſage der Gefangenen waren
die Verluſte des Feindes ungeheuer, und wir glauben in der That daß ihm die
ſer Kampf, welcher, wie alle nächtlichen Gefechte, einen unregelmaßigen Charak
ter hatte und in welchem das Feuer mehrere Stunden dauerte, ihm in Andetracht
der Maſſen, mit welchen er gegen uns anruckte, mindeſtens 1000 1200 Mann
an Kampfunfähigen gekoſtet hat. Das Terrain vor unſeren Parallelen iſt mit
Leichen beſa't, und der General Oſten Sacken hat, um ihnen die letzte Ehre er
weiſen zu können, eine Waffenruhe begehrt, die ihm bewilligt worden und auf
mo gen feſtgeſetzt iſt. Unſere Verluſte, uber welche mir der General Bosquet bis
jetzt erſt annahernde Angaben einzuſenden vermochte, ſind ſehr empfindlich und
konnen an Todten und Verwundeten nicht weniger als 300320 Mann betragen
Namentlich haben wir den Tod des Bataillons Chefs Dumas vom Genie Corps
eines verdienſtvollen und vielverſprechenden Officiers, der ruhmlich gefallen iſt, zu
beklagen. Er ward von BayonnetStichen durchbohrt, nachdem er bereits an der
Spitze der Belagerungs Arbeiten verwundet worden war. Sie kannten und ſchatz
ten ihn Herr Marſchall, und Jhr Schmerz wird dem unſrigen gleichkommen.
Aehnlich verhält es fich mit dem BataillonsChef Banon vom 3 ZuavenRegiment,
der vermißt wird und von dem wir glauben, daß er gefallen iſt. Ich werde Jh
nen ſpater einen ausfuührlichen Bericht uber unſere Verluſte einſenden. Hinſicht
lich des Geſundheits Zuſtandes der Truppen habe ich meinen fruheren Berichten
michts weiter hinzuzufugen. Derſelbe iſt befriedigend. Wie ich vernehme, wun
dern ſich viele Familien unter dem Eindrucke ſehr gerechtfertigter Empfindungen
darüber daß auf der Krim noch keine Auswechſelung von Gefangenen ſtartge
funden hat, und richten in Bezug darguf Klagen und lebhafte Bitten an Sie
Wenigſtens geht das aus einer großen Anzahl hier eingetroffener Privat Briefe
hervor. In dieſer Hinſicht kann ich nichts weiter antworten als daß ich in Ge
meinſchaft mit Lord Raglan ſchon im Januar an den Ober Befehlshaber des ruſ
ſiſchen Heeres in Betreff jenes Punktes geſchrieben habe. Fürſt Mentſchikow ant
wortete kurz nachher er werde ſich darüber mit ſeiner Regierung benehmen Und
uns ſpäter deren Entſcheidung wiſſen laſſen. So ſtehen die Sachen gegenwärtig und
ich halte es nicht fur paſſend ein Schweigen zu brechen in welchen man auf
der andern Seite beharren zu wollen ſcheint. Canrobert



Die amtliche „London te“
an's über die Malakoff welcher jedoch die bisher über
ſes Gefecht veröffentlichten Berichte in keinem weſentlichen Punkte

vervollſtändigt g sDie Militäriſche Zeitung ſagt: „Ueber die Affaire vom 22. auf
den 23. März von Malakow bei Sebaſtopol wo die Ruſſen einen
San Ausfall machten, um die Annäherungsarbeiten am Fuße des

apunbergs zu zerſtören, lauten die ruſſiſch franzöſiſchen Depeſchen
einander widerſprechend. Der General Oſten Sacken berichtet, der
Ausfall wäre vollkommen gelungen. Die Bruſtwehr der Franzoſen
ſei zerſtört, die Geſchützbatterie unbrauchbar geworden. Der General
Canrobert behauptet, die Ruſſen wären nach einem Verluſte von
2000 Mann zurückgeſchlagen worden. Die Wahrheit liegt in der
Mitte. Die Franzoſen gehen gegen Malakow methodiſch vor von
der Spitze der Sapungora, die jetzt allerdings von der Flotte beſtri
chen werden kann droht der ruſſiſchen Poſition bei Malakow und der
Flotte ſelbſt allerdings Gefahr, wen die Alliirten auf dieſer Anhöhe
Redouten errichten ſollten. Der Kampf um dieſe Gora dürfte daher
noch einige Zeit blutig fortdauern, bis ein Reſaltat erzielt ſein wird.“

Die bereits telegraphiſch erwähnte Notiz der „Oeſterr. Ztg.“ lau
tet wörtlich: Es iſt in Wien eine Depeſche des Generals Canro-
bert vom 29. März angelangt. Nach derſelben wird die geſammte
engliſche und franzöſiſche Armee unfehlbar am 3. April auf allen Punk
ten die Offenſive gegen die Ruſſen ergreifen. Wie wir vernehmen,
iſt es die Abſicht der verbündeten Generale, die Ruſſen zuvörderſt im
freien Felde anzugreifen und erſt ſpäter ſich gegen Sebaſtopol zu wen
den. Am 10. oder April können mithin die Nachrichten von dem
Ausgange einer Schlacht hier ſein und auf die Berathungen der Kon
ferenz einen wichtigen Einfluß nehmen.“ Ob die „Oeſterr. Ztg.“
ausfuhrlichere Mittheilungen aus der Depeſche des Generals Canro
bert erhielt, als der „Moniteur“ zu veroffentlichen für angemeſſen
erachtet hat, muß die nächſte Zukunft zeigen. Die gegenwärtige mili
täriſche Lage in der Krim macht die Exiſtenz des behaupteten Pro
jekts nicht wahrſcheinlich. Noch weniger Werth iſt auf die Enthül
jungen des „Fremdenblatts“ zu legen, welches bereits die dem Lord
Raglan, dem General Canrobert und Omer Paſcha im Operations
plane zugetheilten Manöver näher ſpezifizirt.

Der „Conſtitutionnel“ hat Privatnachrichten aus Konſtanti
nopel vom 26. März, woraus wir erfahren daß der Feind auf der
QuarantaineSeite, wo er früher hauptſächlich operirte, keine Aus
fälle mehr macht, ſondern jetzt den Malakoff Thurm zum Kernpunkt
ſeiner Hauptthätigkeit gemacht hat. Auch die Verbündeten entwickeln
jetzt hier vorzugsweiſe ihre Thätigkeit. Am Nachmittage des 21. März
haben einige Raketen an zwei Punkten der Stadt Sebaſtopol Feuers
brünſte verurſacht, von denen die eine erſt ſpät in der Nacht gelöſcht

tte“ enthält einen Bericht Lord S z werden konnte. Im Lager der Verbündeten war nach Ausſage vonruſſiſchen Deſerteuren vie Machricht verbreitet, daß ruſſiſche im

ter die von Nikolajew nach der Krim geſchickt werden ſollten, ſich
empört und mehrere Offiziere niedergemacht hätten. Die Meuterei
wurde indeſſen unterdrückt, und die Regimenter marſchirten. Es ſol
len eben die zuletzt im ruſſiſchen Lager angekommenen ſein. Die De
ſerteurs haben ebenfalls Details über die Lage der Feſtung gegeben.
Die Beſatzung, ſo wie die Armee iſt mit Allem aufs reichlichſte ver
ſehen und entſchloſſen, ſich aufs äußerſte zu vertheidigen. Das fran
zöſiſche Hauptquartier wird wenigſtens theilweiſe, nach einem mehr
in der Nähe des gegenwärtigen Mittelpunktes der Operationen, alſo
der Gegend des Malakoff Thurmes näher gelegenen Punkt verlegt.
Am 24 März ſollte ein General Stabsoffizier zum Aufſchlagen der
Baracken das Terrain rekognosziren.

Aus Sebaſtopol hat die Milit. Zeitung einen directen Brief
vom 18. v. M. Er lautet: „Durch einen Tagesbefehl des Generals
OſtenSacken wurde allen Perſonen weiblichen Geſchlechts
die Entfernung aus Sebaſtopol anbefohlen. Der Großfürſt Michael
ließ in Berückſichtigung deſſen, daß viele derſelben einer traurigen
Zukunft entgegenſehen, jeder unbemittelten Familienmutter 100 S. R.,
an ledige Perſonen zwiſchen 20 bis 50, je nach dem Stande und den

Umſtänden aus eigenen Mitteln verabreichen.“
Ueber das Schickſal des Fürſten Mentſchikoff herrſcht noch

immer Ungewißheit. Nach Marſeiller Mittheilungen aus Konſtanii
no el wäre der Fürſt zu Perekop in Folge einer Beinwunde, zu
welcher der kalte Brand getreten, am 17. März geſtorben. Die
„Köln. Ztg.“ enthält darüber ſogar einen ausführlicherr Bericht, wel
cher den Tod jedoch auf den 8. verlegt. Der „Augsb. Allg. 3.“ wird
gerüchtweiſe aus Konſtantinopel mitgetheilt, daß Mentſchikoff ſich ſelbſt
das Leben genommen habe. Auch Admiral Nachimoff (der Sieger
von Sinope) ſoll m i7. März durch eine Granate ſeinen Tod ge
funden haben. (In telegr. Depeſchen war bisher der Contre Admi
ral Jſtomin genannt, welcher an dieſen Tage gefallen.)

Aus Bukareſt vom 1. April wird berichtet: „Ein Expreß von
Galacz meldet, daß Rußland allen neutralen Schiffen die freie
Paſſage geſtattet hat. Am 30. März ſah man unter Galacz viele
Segel.“s Aus Galacz vom 2. April theilt nun die Trieſter Zeitung mit:
„Sämmtliche in die Donau eingelaufene Schiffe kommen herauf.
Mehr als 30 öſterreichiſche ſind heute zwiſchen Galacz und Braila,
über 30 andere neutraler Flagge. General Fiſchbach von Jsmail ver
langt für die öſterreichiſchen Schiffe Certificate des Handelsminiſte
riums daß die Ladung nicht in Feindes Hand gelange.

Wie der Pariſer „Moniteur“ meldet, haben 10,000 Türken am
20. Febr. die Kurden bei dem Dorfe Deronne (2) geſchlagen

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
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uh b. Fi eruhr, 2 filb. Ta kaufen und erbi pel Bohnen und Li mein Fach ſ e ich mich mit jeder it r 4 n eng 2 ein p Zruccteg erbitten ſich e zu Wolſf S W Schuhmacher Arbeit n

er, in einſp. Kutſch va Ge Schuhmachermſtr. gr. Steialen Arbeitopferd St 1 Wagen erckell. gr. Steinſtr. Nr. 73
z Ein mee on chemi fe 4 Schock lter e (Sticheiſchimmel), E e geſunde Amme vom Land nen der Wä ſcher ſchwarzer Tuſche, zum Zei2 de, eine Flei n 6 9. Budenwän ucht. Zu erfragen bei e el ſche welche der Dei che und g.n und Klotz, 2 u Leipzigerſtraße Nr S der Hebamme Alicke r hat das alleinige Lager für Da

erlettern Umgegend 9 al5 30 Zrahlbügel zu Damenta Packpreſſe, Wirthſchafterinnen und Hofemei e Tr Carl Mavrin le

t e en Sporen eng e e e e r Molsteiner
ſtähl bung P neuſilb. dum Juli na erin wird 5e 1 ſt ger, Stehboſelte re Frau Fleckin e Be Kustern,

ingene S chlö utzend meſ r r mee e SC en J
er ſ ZJn einem

pen, n e Kram ges ar en In ſolides jun l. C. S erlacns
Klei Näheres h ofortigen Antri re tRaheres gr. Ulrichsſtraße Nr. 51. tt geſucht. t See alt den h

er'ſchen Zi i iliHiegelei am Klauchther



Hans gert an bi tz Geldes
Das der Gemeinde Zabitz an eheh i von Apot e Geor EinEpgehörige Gemeindehaus (Hir e v

Bonbons von rühmlich bekannter
Wirkſamkeit zu gründlicher Heilung

von Katarrh, Heiſerkeit, ſowie
aller Bruſtleiden. Depöt in Hallekenhaus) nebſt Zubehör ſoll e Heu Ria Geiſtſtraße Re

Vormittags 9 Uhr
in der Königswieher Schenke
unter den im Termine bekannt

Um mehrſeitigen Anfragen entgegen zu kommen,
vorzüglichen Bruſtteig wieder direct zu beziehen und
Bernhard Schober, große Steinſtraße Nr. 71, zu haben.

habe ich mich veranlaßt geſehen, dieſen
iſt. derſelbe nur bei mir und Herrn

A. Röüla, Geiſtſtraße Nr. 71.
zu machenden Bedingungen ver
ſteigert werden.

Der Schulze
Am heutigen Tage verlegte ich mein

Leinen-,

Geſchäfts-Verlegung.
dHaumwollen und Modewaaren- Lager

Haus des Klempnermeiſters Herrn Ferd. Haenſchel,

Wendenburg. e von der großen Klausſtraße tAuswanderer nach der Ulrichs u. Steinſtraßen- Ecke Nr. 62,
in dasnach welches ich glerdurch

New Vork C. und Australien erlaube, und bitte,
befördert regelmäßig den zu laſſen.

Valentin Lorenz Meyer, Halle a/S. den 6. April 1855.

meinen werthen Kunden und einem geehrten Publikum zu eröffnen mir
das mir bisher geſchenkte Vertrauen auch im neuen Lokale zu Theil wer

Franz Rothe.Htte e. Mhrrz. Für Kauflente,
g rest. Leipzig B. 10 franco.e.re

u

welche geſonnen ſind gegen 10 Proviſion einen
ſehr couranten Artikel der täglich und in MaſſeCarl Paetzoldt in Halle. gebraucht wird, für betreffenden Ort in Commiſſion zu nehmen, mögen ſich melden poste

e e
Die rühmlichſt bekannten R ächten Mein Unt e7 Kheiniſchen Hruſtcaramellen Arbeiten beginnt den 13. d. M. in gewohnter

Weiſe, für Kinder und Erwachſene. Anmel-
nach der Compoſition des Königl. Preuß Pro dungen werden noch freundlich angenommen.
feſſors Dr. Albers zu Bonn, haben ſich Ottilie Kummer,
durch ihre vorzüglich lindernde und beſänftigende Schulberg und Spiegelgaſſen Ecke Nr. 6.
Wirkung bei allen Conſumenten ungewöhnli Zeichnungen und Stickereien werden gut und

der h ce e S nedieſem günſtigen Urtheile gern beipflichten. Ju erg
Dieſe Rheinischen Brustcaramellen ſind Auf dem Rittergute Bennſtedt liegen ca.
nur in verſiegelte roſarothe Düten à 5 20 Wſpl. gelber WeidekleeSaamen von letzter
verpackt und ſtets ächt vorräthig bei O. W. Erndte und guter Qualität zum Verkauf.

F. Colberg in Halle a/S. Eine herrſchaftliche Wohnung,

e e e in dem S neu eomöopathbiſchen Caffee, Zueten Hauſe große Brauhausgaſſe
e i Nr. A, mit allen nöthigen häuslichen RaäuECager ent Roggen da Weizen men, auch Stallung dazu wenn ſolche ver

EichelCaffee langt wird, iſt zum 1. Juli d. J. zu vermie
empfehlen W. Fürſtenberg Sohn. then beim Wirth, große Ulrichsſtraße Nr. 58.

12 1500 werden auf ſichere Land en g en.hypothek ſofort zu leihen geſucht. Näheres Ich bin Willens mein Haus, Brunnengaſſe
große Schloßgaſſe Nr. 12, 1 Tr.

Ein mit den Abraumsarbeiten vertrauter
Bergmann findet auf der Kohlengrube des Rit
tergüts Neukirchen zum 1. Mai als Auf
ſeher Stellung. Nur perſönliche Meldungen
mit guten Atteſten der Treue und Brauchbar
keit finden Berückſichtigung.

t Sander.

Logis-Vermiethung.
Ein Logis aus zwei elegant meublirten Zim

mern nebſt Schlafkabinet ſteht ſofort an einen
einzelnen Herrn mit Aufwartung zu vermiethen

chen, Keller, Bodenraum, ſowie Stallung,
einem kleinen Garten der zum Kohlenplatz ſich
eignet, und einem Laden, in welchem mehrere
Jahre ein Victualienhandel betrieben worden
iſt. Alles Nähere beim Hauswirth.

Ein Haus mit 3—5 Stuben in hieſiger
Stadt, für eine Familie anſtändig ein
gerichtet, bei welchem ſich jedoch ein Gar
ten befinden mußß,

Mein Unterricht in allen feinen weiblichen

wird von einem zah

Halle in der Perferschen
Buchhandlung iſt zu haben

Der untrügliche

Maulwurfsfänger
oder die Kunſt, Maulwürfe auf eine
völlig zuverläſſige und ſichere, dabei
auch ſehr beluſtigende Weiſe in Gär-
ten und auf Wieſen zu fangen. Vier-
te, ſehr verbeſſerte u. vermehrte Auf
lage. Nebſt Abbildg. S. Geh. 10

Dieſes Büchlein gegen die Erbfeinde des
Gärtners und Landwirths hat eine ſo vertil
gende Kraft bewährt daß im letzten Frühjahr
allein von dieſer Aten Auflage 4000 Exemplare
abgeſetzt wurden. Seit der ketzten Auflage hatte
der Verfaſſer aber auch alles geſammelt, was

ſich durch die Erfahrung gegen dieſe große Pla
ge bewährt hat.

Nr. 2, aus freier Hand zu verkaufen, beſte Famil en Nachrichten.
hend in 7 Stuben, mehreren Kammern Kü Todes Anzeige.

Am 9. d. M. entſchlief nach langen Leiden
unſere theure Gattin Mutter, Schwiegermut-
ter und Großmutter, Friederike Weylandt
geb. Lichtenſtein, im noch nicht vollendeten
52ſten Lebensjahre.

Dieſes für uns ſo ſchmerzliche Hinſcheiden
Verwandten und Freunden zur ſtillen Theil
nahme und Nachricht.

Gimmritz, den 10. April 1855.
Die tiefgebeugten Hinterbliebenen.

Todes Anzeige.
gr. Ulrichsſtraße Nr. 53.

Ein unverheiratheter Kutſcher wird geſucht
1. Mai. Hr. Gaſtwirth Thiele in Halle
wird Auskunft geben.

Ein Laden mit Ladenſtube nebſt Wohnung,
Kammer Küche und Feuerungsgelaß iſt zum
1. Juli d. J. zu vermiethen

große Klausſtraße Nr. 5.
Ein ſchöner ſchwarzer Pudelhund iſt bin

zu verkaufen Fleiſchergaſſe Nr. 10. e

Bad Wittekind.
r iſt er und frier e ere e eckeFette holländiſche Bücklinge,

Sküch s K bis 1 erhielt Rolitze.
r

lungsfähigen Käufer geſucht. Selbſtverkäufer Am 5. d. M. Abends 6*, Uhr entſchlieferfahren Vas Nähere bei Ed. Stückrath nach kurzem Krankenlager ſanft und ruhig un

in der Expedition dieſer Zeitung. ſer güter braver Vater, der penſ. Königl. Land
re r e e und Stadtgerichts Rendant Karl GottlobLeipzigerſtraße Nr. 6 iſt vom 1. Juli d. J. Leberecht Freygang an Altersſchwäche im
ab ein Verkaufskeller nebſt Wohnung zu ver 76ſten Lebensfahre. Friede ſeiner Aſche
miethen. Trheilnehmenden Verwandten und Freunden

Von heute an iſt meine Wohnung nicht mehr zeigen dies hiermit an
kleine Brauhausgaſſe, ſondern Rathhausgaſſe die tiefbetrübten
Nr. S. Zeitz, den 9. April 1855.Halle, den 4. April 1855.

d Dank.J- G. Schaaf g h dLohn und Möbelwagenbeſitzer. t d e e Bern 8 un
S en Fr en, welche an dem BegräbnißSeinen geehrten Kunden und Geſchäftsfreun (Charfreitag) mrines Schwiegerbalets, t

den zur Nachricht daß meine Wohnung von Schullehrers emerit. Carl Samuel K.
jetzt ab Gartengaſſe Nr. 2. Nähe der Univer ehemals in Geuſa, demſelben auf ſeines Le
ſität und rn Naaks Bad. bens letztem Gange begleiteten insbeſondere

F. Neißmann, Inſtrumentenmacher. dem Herrn Paſtor Voigt in Kriegſtädt
für die lehr- und troſtreichen am Grabe geſpro-

Kinder.

Nicht zu überſehen!
Ein militagirfreier Mann, der eine gute und

ſchnelle Hand ſchreibt, deſſen Hand drei, auch
viererlei Handſchriften ſchreiben kann, ſucht bei
einem Juſtizrath, auch an einem andern Ge
richt für Jhn, eine paſſende Stelle.

Näheres zu erfragen Moritz Kirchhof Nr. 16.

Altes Kupfer und Meſſing kauft
F. Haaſtengier, große Klausſtraße Nr. 26.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Fetten geräucherten Weſerlachs,
friſchen Samb. Caviar empfing und em
pfiehlt biig Boltze.

Aufs Feinſte zubereiteten NRuſſ. Salat
a t 10 ſtets friſch bei

2 ſehr gute Zughunde ſtehen zu verkaufen
bei Magdlung in et eben

chenen Worte, ſo wie dem Herrn Schullehrer
Kindler, welcher in Gemeinſchaft mit mehre
ren ſeiner hochgeſchätzten Schul Collegen von
nah und fern durch Ausführung mehrerer
Trauergeſänge ihre Liebe und Theilnahme be
thätigten und die Feier zur höchſten Andacht
erhoben. S

Cracau, den 6. April 1855.
Carl Hülfe nebſt Frau.
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